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Der Mann für alle Hunde-Felle
Harsum (mll). Bei Gewalt in der Hun-

deerziehung besteht die Gefahr einer
plötzlichen aggressiven Entladung, das
betont Hundespsychologe Thomas Riepe.
Zudemkönnen die Vierbeiner verängstigt
werden, sogar ernsthafte psychische Er-
krankungen davon tragen, Angst vor ih-
rem Besitzer bekommen und ihm nur
noch deshalb gehorchen. Das Ergebnis:
Die Lebensqualität des Hundes ist
schlecht.
Rund eineinhalb Stunden ging der Ex-

perte auf Einladung von Barbara Ruffert
von der Hundeschule Team-Time in der
Pausenhalle der Grundschule Harsum
auf „Gewalt in der Hundeerziehung und
die damit verbundenen Gefahren“ ein. 80
Besucher aus Stadt und Landkreis Hil-
desheim, aber auch aus der Region Han-
nover, dem Raum Gifhorn und sogar aus
Hamburg hörten sich Ergebnisse aktuel-
ler Studien und Riepes eigener Forschung
an.
Der 48-Jährige aus Anröchte in Nord-

rhein-Westfalen erläuterte, die Zusam-
menhänge von Aggression, Frustration
und Schmerz sowie von psychischer Ge-
walt, Stress und Depressionen. Als ein
Beispiel nannte er den sogenannten Lei-
nenimpuls, der Ruck an der Hundeleine,
wenn der Vierbeiner zu lange an einer
Stelle schnüffelt, oder er einerRichtungs-
änderung beim Spaziergang folgen soll.
Dieser Leinenimpuls gilt in Köpfen von
manchen Tierhaltern und sogar einiger
Tiertrainer als „schnelle Lösung“. Nicht
so für Hundepsychologe Riepe. Die Folge
dieser Erziehungsmethode sei nämlich,
dass der Hund verunsichert werde, stän-
dig und ängstlich zu seinem Besitzer aus
Furcht vor dem nächsten Ruck schaut.
„Der ständige Ruck kann das Wohlbefin-
den desHundes absolut beeinflussen“, be-
tont der Experte.
Er erläuterte, dass wohl 90 Prozent der

Hunde, die mit Leinendruck konfrontiert
werden, Probleme mit der Wirbelsäule
haben. Zudem sind durch den sogenann-
ten Alphawurf Rückenschädigungen
möglich. Noch schlimmer: Tritte in die
Nierengegend führen zu Organschädi-
gungen und inneren Blutungen.
Im zweiten Teil seines Vortrags ging

Riepe auf rechtliche Bestimmungen wie
das Verbot von Stachelhalsbändern in
Deutschland ein. Zudem brachte er Bei-
spiele, wie der Mensch den Hundealltag
gestalten kann, sodass der Vierbeiner
ausgeglichen ist und sichwohlfühlt. „Das
ist dieGrundlage der Erziehung“, hob der
Referent hervor.
Ein Beispiel sei, dass der Mensch „sei-

nen besten Freund“ beim Spaziergang
ruhig ausgiebig schnüffeln lassen soll.
Der Mensch solle nicht so hektisch sein.
„Der Hund bestimmt das Tempo. Es ge-
hört zu seinem natürlichen Tagesablauf.
Man sollte dem Tier genügend Ruhe und
einen Platz bieten, wo er sich zurückzie-
hen kann. Das trägt zu einem ruhigen
ausgeglichenenHundbei“, erläuterte Rie-
pe, der bereits mehrere Bücher geschrie-
ben hat und Vorsitzender des Berufsver-
bands der Hundespsychologen ist.
Die Besucher hörten ihm aufmerksam

zu, nickten ab und zu und machten sich
teilweise sogar Notizen. Einige von ihnen
sind selbst Hundetrainer. Ihnen vermit-
telte der Mann für alle „Felle“ seine Ar-
gumentation flüssig, mit großem Hinter-
grundwissen, gepaart mit einer Prise
Witz und Humor.

HundepsychologeThomas Riepe hält Gewalt in der Erziehung für völlig falsch / Vortrag in Harsum

Jeder Hund hat sein eigenes Tempo: Der ungeduldige Ruck an der Leine kann Ängste und Rückenleiden auslösen. Foto: Hartmann

Wie erziehen Sie Ihren Hund?

Claudia
Bank aus
Pattensen,
Besitzerin
von mehre-
ren Golden
Retrievern
aus eige-

ner Zucht: „Ich erziehe mit Ver-
ständnis, Erklärung und fundiertem
Wissen. Ich bin gegen Gewalt – es
ist dem Lebewesen sonst unfair ge-
genüber.Wir sind ja in der Lage, uns
in den Hund hineinzuversetzen, er
sich in uns aber nicht.“

Tilman
Heyl aus
Soßmar,
Besitzer ei-
nes fünf-
jährigen
Mischlings:
„Mit ganz

viel Belohnung und Motivation. Er-
ziehung dauert ein ganzes Leben
lang. Ich setzte auf positive Bestär-
kung, aber definitiv keine Bestra-
fung. Ich versuche negatives Ver-
halten durch Tricks und Ablenkung
zu vermeiden.“

Anja Köh-
ler aus Vor-
dorf (Gif-
horn), Be-
sitzerinvon
einem zehn
Jahre alten
Golden Re-

triever: „Liebevoll und konsequent
erziehe ich, indem ich nett und ru-
hig mit dem Hund rede, kurze und
knappe Anweisungen gebe. Er rea-
giert darauf und macht das von mir
Gewünschte. Er kennt es nicht an-
ders.“

Simone
Glaß aus
Lindhorst,
Besitzerin
von zwei
Golden Re-
trievern im
Alter von

11,5 und 2,5 Jahren: „Gewaltfrei
auf jeden Fall. Ich habe die Hunde
von einer Züchterin gekauft und in
Barbara Ruffert eine Hundetraine-
rin, die einen dazu bringt, gewalt-
frei seinen Hund zu erziehen. Das
klappt sehr gut.“

Monika
Schulz aus
Asel, Besit-
zerin eines
einjähri-
genGolden
Retriever:
„Wennmein

Hund etwas gut macht, wird er ge-
lobt. Er wird nicht ausgeschimpft,
wenn er was macht, was er nicht
machen soll. Es ist wie mit einem
Kind, manchmal schimpft man
doch. Ich versuche es so wenig wie
möglich.“ (mll)/Foto: Caglar

HAZ: Was macht ein Hundespsychologe?
Thomas Riepe: Ich sehe meine Aufgabe
darin, dem Menschen zu vermitteln, wie
er dem Hund ein lebenswertes Leben er-
möglichen kann. Wichtig ist dabei, zu
vermitteln, welche Bedürfnisse ein Hund
hat. Denn: Ein Hund, der sich wohlfühlt
und leben darf, wie einHund eben so lebt,
bereitet nachweislich weniger Probleme,
als Hunde, die falsch und übertrieben
trainiert werden.

Was ist das Hauptproblem?
Der Hund kann nicht abstrakt denken
wie derMensch.Dadurch entstehenMiss-
verständnisse.DerMenschverstehtnicht,
dass der Hund ihn nicht versteht. Der
Menschdenktundredet zuviel.DerHund
versteht kurze klare Signale.

Was kann man vom Hund lernen?
In erster Linie sicher die Fähigkeit, den
Tag zu leben, wie er ist – und sich nicht
denKopfmitDiskussionen und negativen
Gedanken überhäufen.

Wen trainieren Sie mehr – Mensch oder
Hund?
Ich trainiere eigentlich weniger. Mein
Hauptaugenmerk liegt eher darauf, den
Menschen darin zu schulen, den Hund
und sein Handeln besser zu verstehen.

Gibt es Fehler in der Hundeerziehung,
die Ihnen immer wieder begegnen?
Ja, wenn man den Hund nach veralteten
Rudelführermodellen behandelt. Hunde
sind keine Lebewesen, die die Welt er-
obern möchten und militärisch strenge

Hierarchien be-
vorzugen, sondern
sehr flexibel und
anpassungsfähig.
Sie benötigen
schon klare
Strukturen in ih-
rem sozialen Um-
feld, allerdings
keineUnterdrückung.Das ist derHaupt-
fehler der Hundeerziehung: Die Unter-
drückung und Verängstigung der Hun-
de, welche nicht dem normalen Sozial-
verhalten dieser Tierart entspricht und
letztlich mehr Probleme bereitet, als ein
fairer, sachlicher, aber konsequenter
Umgang.

Interview: Mellanie Caglar

„Fair und konsequent zu dem Tier sein“
Interview

Thomas Riepe,
Hundepsychologe

aus Anröchte

Erfahrung hat der 48-Jährige in den
vergangenen Jahren genügend gesam-
melt: Seit 2004 ist er hauptberuflich als
Hundespsychologe tätig, zuvor war er es
nebenberuflich. Der Anröchter ist Sei-
teneinsteiger und lernte ursprünglich

Kaufmann. Er wuchs mit Pferd, Hund
und Pony auf und beobachtete später im
Urlaub Wölfe und Wildtiere. 1997 begeg-
nete er in Kanada beimCamping zufällig
einem freilaufenden Wolf. Das war ein
prägender Moment für ihn und verstärk-

te seine Leidenschaft zu Hundearten.
Eine Ausbildung zum Tierpsychologen,
Seminare, Vorträge und eigene Feldfor-
schungen folgten. So ist seine Leiden-
schaft für Hunde während seines Vor-
trags deutlich zu spüren.

Teilen ist Thema
bei Gottesdienst
Heyersum (r). Den nächsteGottesdienst

der Reihe „Zwischen Torte und Tatort“
feiert die Dreikirchengemeinde nicht wie
sonst in Burgstemmen, sondern in Heyer-
sum. Das Thema des Gottesdienstes am
kommenSonntag, 11.November, um17.30
Uhr in der St. Mauritiuskirche lautet
„Fifty-Fifty“.
Person und Legende des heiligen Mar-

tin werden den Hintergrund für die ge-
meinsame Feier bilden, die zum Nach-
denken über das Teilen ermutigen will.
Der Gottesdienst wird von einem Team
Ehrenamtlicher vorbereitet und umge-
setzt. Für musikalische Unterstützung
sorgt eine Band. Im Anschluss an den
Gottesdienst sind die Besucher zu einem
Imbiss eingeladen.

Kursus: Kind im
ersten Lebensjahr
Nordstemmen (r). ImEltern-Kind-Kur-

sus des Nordstemmer KOMM-Nachbar-
schaftstreffs sind noch Plätze frei. Das
Angebot mit dem Titel „Mein Kind im 1.
Lebensjahr“ findet immer freitags von
9.30 Uhr bis 11 Uhr statt und soll insge-
samt zehn Termine umfassen. Die Mütter
oder Väter können gemeinsam mit ihrem
Kind in einer kleinenGruppe spielen, sin-
gen und Erfahrungen sammeln. Sie wer-
den dabei durch eine Erzieherin und er-
fahreneKursleiterinangeleitet.DieKurs-
gebühr beträgt 75 Euro. Anmeldung im
KOMM, Telefon 05069/516460.

Feuerwehr hofft
auf Gerätewagen
Nordstemmen (skn). Die Investitionen

in Nordstemmen in den kommenden Jah-
ren sind eines der Themen der nächsten
Ortsratssitzung am Montag, 12. Novem-
ber. Unter anderem soll 2013 ein neuer
Gerätewagen für die Feuerwehr ange-
schafft werden. Geplant sind außerdem
Investitionen in die Heizung der Grund-
schule Nordstemmen sowie ein Zuschuss
für die Einrichtung eines Trauzimmers
im Bahnhof Nordstemmen. Der Ortsrat
wird sich außerdem mit Anträgen des
Kneipp-Vereins sowie der Ortsheimat-
pflegerin befassen, die einenZuschuss für
ihre Arbeit haben möchten. Die öffentli-
che Sitzung beginnt um 19.30 Uhr im Sit-
zungszimmer des Rathauses. Vorher ist
bereits um 19 Uhr an gleicher Stelle ein
Bürgergespräch geplant.

Zuckerfabrik in
der Diskussion

Rössing (skn). Die Konsequenzen für
Rössing aus der geplanten Expansion der
Nordstemmer Zuckerfabrik sind Thema
bei der nächsten Ortsratssitzung am
Dienstag, 13. November. Das Gremium
will außerdem über Möglichkeiten zur
Einflussnahme auf Bauvorhaben inner-
halb der Ortschaft diskutieren. Weitere
Tagesordnungspunkte sind unter ande-
rem die mögliche Einführung einer Bür-
gersprechstunde sowie die Anhörung
zumHaushalt 2013 und zum Investitions-
programm bis 2016. Die öffentliche Sit-
zung beginnt um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Alt Rössinger Saal (Maschstraße).

Der Rat ist
„nachtragend“

Schellerten (r). Der Nachtrags-Haus-
halt für das laufende Jahr ist Thema in
der nächsten öffentlichenSitzungdesGe-
meinderates Schellerten am Montag, 12.
November, um 19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Außerdem wählen die
Kommunalpolitiker ein Vorstandsmit-
glied und einen Stellvertreter für den
Wasserverband Peine.

Feuerwehr
wird 111

Kemme (r). Das 111-jährige Bestehen
der Freiwilligen Feuerwehr im kommen-
den Jahr sowie die 990-Jahr-Feier des
Dorfes im Jahr 2015 sind Themen in der
nächsten öffentlichenSitzungdesOrtsra-
tes Kemme am Dienstag, 13. November,
um 20Uhr imFeuerwehrhaus. Außerdem
hören die Kommunalpolitiker den Be-
richt der Ortsheimatpflegerin, ferner geht
es um die Verfügungsmittel des Ortsrates
und den Gemeinde-Haushalt 2013.

Geld und
Gestaltung

Ottbergen (r). Die Gestaltung des Dor-
fes sowie Renovierungs-Arbeiten sind
Thema in der nächsten öffentlichen Sit-
zung des Ortsrates Ottbergen am Don-
nerstag, 15. November, um 19 Uhr im
Landgasthaus Bruns. Außerdem wollen
die Kommunalpolitiker über die Veran-
staltungen für Kinder und Jugendliche
sowie Senioren reden, ferner geht es um
die Verfügungsmittel des Ortsrates und
den Gemeinde-Haushalt 2013.

Neuer Anstrich
für Fiolka-Halle?
Heyersum (skn). Der Ortsrat Heyersum

diskutiert bei seiner nächsten Sitzung am
Mittwoch, 14. November, über die geplan-
ten Investitionen im Ort. Auf der Tages-
ordnung steht die Anhörung zum Haus-
haltsplan 2013 sowie zum Investitions-
programm bis 2016. Der Ortsrat wünscht
sich unter anderem 2000 Euro für einen
Neuanstrich der Heinz-Fiolka-Halle, 500
Euro für den Erhalt der Schaukastenan-
lage sowie 1000 Euro für eine neue Spiel-
platz-Schaukel am Salzbach. Weitere
Themen sind die Zone-30-Markierungen
auf den Straßen in Heyersum, ein zusätz-
licher Mülleimer am Eingang des Sport-
platzes sowie die Vorbereitung der Senio-
ren-Adventsfeier.

Mahlerten will
Tempo-30-Zone

Mahlerten (skn).DerOrtsratMahlerten
spricht bei seiner nächsten Sitzung am
Mittwoch, 14. November, über die Ein-
richtung einer Tempo-30-Zone in der
Straße Im Markfelde. Weitere Themen
sind Erhaltungs- und Unterhaltungs-
maßnahmen am Spielplatz, am Bolzplatz
sowie am Grillplatz. Außerdem steht die
Anhörung zum Haushalt 2013 und zum
Investitionsprogramm bis 2016 auf der
Tagesordnung. Die Sitzung beginnt um
18.30 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus.
Bereits um 18 Uhr ist ein Bürgergespräch
geplant.

Heftiger Zoff um die Parkflächen
Klein Escherde (skn). Um Parkflächen

in Klein Escherde ist ein heftiger Streit
zwischen dem Ortsrat und der Nord-
stemmer Gemeindeverwaltung ent-
brannt. Autofahrer bekamen kürzlich
ein „Knöllchen“, weil sie auf einem
Grünstreifen an der Akazienstraße
parkten. Der Ortsrat ist der Meinung,
dass das Parken auf dieser Fläche be-
reits seit 1995 erlaubt ist und beruft sich
dabei auf einen Ratsbeschluss. Die Ver-
waltung sieht das allerdings ganz an-
ders.
Ortsbürgermeisterin

Jutta Hartmann (CDU)
dachte zunächst an ein
Versehen, als sie von Au-
tofahrern auf das Buß-
geld angesprochen wur-
de. Denn 1995 beschloss
der Rat, dass auf dem Grünstreifen vor
den Häusern Akazienstraße 1 bis 4 ge-
parkt werden darf. „Das war mein letz-
ter Kenntnisstand“, sagte die Ortsbür-
germeisterin.
Doch dieser Beschluss ist nach Anga-

ben des zuständigen Mitarbeiters der
Gemeindeverwaltung, Hans-Dieter
Risch, mittlerweile hinfällig – und zwar
durch das Dorferneuerungsprogramm.

Er verweist auf das Protokoll eines „Ab-
stimmungsgesprächs“ vom 3. März
1996, an dem unter anderem Vertreter
des Amts für Agrarstruktur (AfA), der
Gemeindeverwaltung sowie aus dem
Dorf teilgenommen haben. Damals sei
festgelegt worden, dass künftig nicht
mehr auf dem Grünstreifen geparkt
werden darf.
Weil die Fahrbahn damals verklei-

nert wurde, sollten keine Autos mehr
dort parken dürfen, damit landwirt-
schaftliche Fahrzeuge noch durchkom-

men. Von dieser Verein-
barung wusste aller-
dings nach Angaben von
Ortsbürgermeisterin
Hartmann im Dorf in
den vergangen 16 Jahren
niemand etwas. „Da ist

versäumt worden, dies entsprechend zu
publizieren“, räumte Gemeindebürger-
meister Norbert Pallentin (SPD) ein, der
damals allerdings noch nicht im Amt
war. Jutta Hartmann zeigte sich entrüs-
tet über die Vorgänge: „Es ist einfach
unverständlich.“
Risch befürchtet erhebliche Konse-

quenzen, wenn das Parken dort nun of-
fiziell erlaubt wird: „Es besteht die Ge-

fahr, dass dieses Teilstück aus der Tem-
po-30-Zone herausgenommen wird.“
Auch finanzielle Folgen könnte eine sol-
che Entscheidung nach sich ziehen, wie
Risch vermutet. Für die Neugestaltung
der Akazienstraße seien nämlich vom
AfA 85000 Euro Fördergelder geflossen:
„Ich habe keine Lust, 85 000 Euro an die
AfA zurückzuzahlen.“
Das Parken in der Akazienstraße

brennt dem Ortsrat auch deswegen un-
ter den Nägeln, weil die
ehemalige Bauernschän-
ke am 1. November unter
dem Namen Akazienhof
wieder eröffnet hat und
hier bei Veranstaltungen
– so wie in früheren Zei-
ten – wieder mit zahlreichen an der
Straße parkenden Fahrzeugen zu rech-
nen ist.
Der Ortsrat beauftragte die Gemein-

deverwaltung daher, eine Lösung zu
finden, die das Parken ermöglicht, ohne
dass die Tempo-30-Zone gefährdet wird
oder eine Rückzahlung von Subventio-
nen droht.
l Schilder-Panne:Mit Erläuterungstafeln
möchte der Ortsrat die Bedeutung der
Straßennamen im Ort deutlich machen.

Ortsbürgermeisterin Hartmann brachte
zur Sitzung die bereits hergestellten Ta-
feln mit, die sie eigentlich der Gemeinde-
verwaltung übergeben wollte, damit sie
montiert werden können. Dabei stellte
sich allerdings heraus, dass die Tafeln
nicht den rechtlichen Vorgaben entspre-
chen – und außerdemauchnicht in die da-
für vorgesehenen Schienen passen.
„Manchmal muss man uns auch mal fra-
gen“, meinte Gemeinde-Mitarbeiter

Risch.
Ortsbürgermeisterin

Hartmann versicherte
allerdings, dass die Ge-
meinde ihr zugesichert
habe, dass der Ortsrat die
Schilder selbst fertigen

könne: „Hätten wir gewusst, dass es
Auflagen gibt, hätten wir uns an Sie ge-
wandt.“
Die Ortsbürgermeisterin zeigte sich

verärgert über die Irritationen: „Da
kann ich nur sagen, wir sind der Ge-
meinde aufgesessen.“ Risch versprach
dem Ortsrat nun, auch dieses Problem
zu lösen. Er möchte mit einer Spezial-
firma klären, ob die bereits hergestell-
ten Schilder doch noch angebracht wer-
den können.

Streit um Parkstreifen in Klein Escherde / Irritation wegen historischer Erläuterungen zu Straßennamen

Neuer Rettungssatz
Groß Escherde (skn). Die Gemeinde

Nordstemmenwill im kommenden Jahr in
Groß Escherde einen Rettungssatz für die
Freiwillige Feuerwehr kaufen. Dafür sind
im Haushaltsentwurf der Verwaltung
12000 Euro vorgesehen, wurde bei der
Ortsratssitzung mitgeteilt. Außerdem soll
für den Spielplatz am Kindergarten ein
neues Spielgerät angeschafft werden.
DemWunschdesOrtsrates, einenAnbau

als Lager an das Dorfgemeinschaftshaus
zu bauen, will die Gemeindeverwaltung in
diesem Jahr noch nicht entsprechen. „So-
lange wir gehalten sind, Schulden abzu-
bauen, werden wir uns mit Investitionen
zurückhalten“, sagte Kämmerer Udo Nie-
mann. Der Bau könnte laut Niemann im
Haushaltsjahr 2014 umgesetzt werden.
Niemann und Gemeinde-Bürgermeister

Norbert Pallentin (SPD) hatten ein finan-
zielles Bonbon zur Ortsratssitzung mitge-
bracht. Groß Escherde bekommt ebenso
wiedieanderenzehnOrtederGemeinde in
diesem Jahr einen einmaligen Bonus. Nor-
malerweise gibt es für jeden Ort einen
Grundbetrag zwischen 400 und 575 Euro
sowie zusätzlich einen Euro pro Einwoh-
ner. IndiesemJahr soll es aufgrundder gu-
ten Haushaltsentwicklung einen zusätzli-
chenBetrag geben, der ebenfalls zur freien

Verfügung des Ortsrates steht. Für die
kleinerenDörfermitweniger als 1000Ein-
wohnern wie Groß Escherde sind 1500
Euro zusätzlich geplant.Die größerenOrte
sollen 1000 Euro bekommen.
l Verkehrsberuhigung: Die vom Ortsrat
zunächst geplante Erneuerung der Tem-
po-30-Markierungen auf den Straßen im
Ort werden zunächst zurückgestellt. Wie
in den anderen Orten müssen diese Auf-
frischungen durch Mitarbeiter des Bau-
hofs ausgeführt werden, jedoch vom Orts
rat bezahlt werden.
Hans-Herbert Weigt (CDU) regte an,

dass nach der derzeit laufenden Kanalsa-
nierung im Ort Hindernisse an der Straße
eingebaut werden könnten, um eine Ver-
kehrsberuhigung zu erreichen. Helmut
Bonhuis (SPD) wandte ein, dass frühere
Vorstöße dieser Art an den Einwänden der
Landwirte gescheitert waren. „Ich habe
Sorge,dassdasgleichzerredetwird“,mein-
te Weigt und sprach sich für eine erneute
Prüfung aus, ob eine Verkehrsberuhigung
auf diesemWegmöglich ist.
l Thiel folgt auf Rettig: Armin Rettig ist
aus der SPD-Fraktion ausgetreten und
sitzt ab sofort als fraktionsloses Mitglied
im Ortsrat. Rettigs Posten als SPD-Frak-
tionssprecher übernimmt Holger Thiel.

Kindergarten bekommt zusätzliches Spielgerät

Bürger wussten
nichts vomVerbot –

seit 1996

Problememit
den neuen

Erläuterungstafeln

Neuer Schulverein
ist Thema

Adensen (skn). Der neu gegründete För-
derverein fürdieGrundschuleAdensen ist
eines der Themen bei der Ortsratssitzung
amMontag, 12. November, um18Uhr.Der
Verein hat einen Antrag auf Bezuschus-
sung gestellt. Außerdem soll ein Vertreter
des Ortsrats imVereinsvorstand bestimmt
werden. Weitere Themen sind die geplan-
ten Investitionen der Gemeinde imOrt für
die kommenden Jahre. Der Ortsrat hatte
unter anderem beantragt, die Straßen
Pussenweg, Pfarrkamp und Am Hains-
acker zu erneuern. Die öffentliche Sitzung
beginnt um 18 Uhr im Sammlungsraum
des Feuerwehrhauses.

Gospelvoices
in Clauen

Clauen (r). DieGospelvoicesHildesheim,
einer der ältesten Gospelchöre der Region,
laden zum Konzert in die evangelische
Kirche in Clauen am Freitag, 16. Novem-
ber, um 19.30 Uhr ein. Neben Gospels und
Spirituals singen die Gospelvoices auch
moderne Arrangements aus Amerika und
Europa.DerChorunterLeitungvonChris-
tian Wolf wird von Gennady Plotnikov an
E-Piano und Djembe begleitet. Der Ein-
tritt ist frei, umSpenden fürdieChorarbeit
wird gebeten.


